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Deutsches Reich.
Reichswahlreform!

In der ,ff8ossischen Ztg .
" vertritt Stadtrat Tr . Fried¬

rich Weilt (Karlsruhe ) mit Entschiedenheit die Forderung
der Einführung des Proporzes in das Reichstags -

Wahlrecht . Er formuliert kurz die mannigfaltigen Vor¬
züge der Verhältniswahl und schließt dann :

Ter Proporz ist in Deutschland die Forderung
des Tages , heute mehr als gestern. Ueberall , wo er
eingesührt ist, hat er sich bewährt . Nicht bloß in den
kleinen Kantonen der Schweiz , auch in Württemberg bei
den Landtagswahlen, die nach einem kombinierten System
von Mehrhcits- und Verhältniswahlen vor sich gehen, in
Bayern und Baden bei den Gemeindewahlen in den Ge¬
meinden mit mehr als 2000 Einwohnern . Ter badische
Landtag hat einstimmig den Beschluß gefaßt , die Regier¬
ung um Vorlegung eines Gesetzentwurfs für die Ein¬
führung der Verhältniswahl aufzufordern . Alle Parteien
auf der Rechten und auf der Linken waren in diesem
Wunsche einig . Der Proporz ist auf dem Marsch . Von
Nation zu Nation , von Land zu Land dringt er weiter
vor. Auch das Wahlrecht zum deutschen Reichstag be¬
darf weiteren Ausbaues ; ein Korrektiv gegen die mannig¬
fachen Uebelstände die ihm amhaften, würde die Einführ¬
ung der Verhältniswahl bringen .

*

Die vadische erste Kammer gegen die
Verhältniswahl .

Karlsruhe , 10 . Juni . Die Kommission der Er¬
sten Kammer für Justiz und Verwaltung hat den von
der Zweiten Kammer angenommenen Antrag auf Ein¬
führung der Verhältniswahl zur Zweiten Kammer einstim¬
mig abgelehnt und mit sechs gegen zwei Stimmen
einen Antrag angenommen , wonach die Erste Kammer
erklärt , sich dem Wunsch auf Vorlage eines Gesetzent¬
wurfes über die Einführung der Verhältniswahlen zur
Zweiten Kammer nicht anschließen zu können. Sie ver¬
kenne zwar keineswegs die Mängel des gegenwärtig gel¬
tenden Wahlsystems und billige es, wenn die Regierung
Prüfe, wie diese Mängel abgestellt werden können. Das
,ncu vorzujchlagende Wahlsystem dürfe aber nicht gleich
schwere Mängel aufweisen wie das jetzige . Das Ergebnis
der Prüfung solle in einer Denkschrift der Regierung
niedergelegt werden. Tie Regierung schloß sich der
.Auffassung an, daß rin dringendes Bedürfnis zur Ein -

Freitag , den 14 . Juni ISIS

führung der Verhältniswahl nicht vorliege . Daß Zeiten
kommen müßten , in denen gerade die staatserhaltenden
Elemente des Schutzes durch die Verhältniswahl bedürfen
würden , und daß deren Einführung in nicht ferner Zukunft
wünschenswert werden könnte, das könne eingeräumt wer¬
den. Aber so liege die Sache doch nicht, daß man be¬
fürchten müsse , es werde etwas später nicht Nachzuholen¬
des versäumt werden, wenn man sich jetzt nicht beeile ,
die Verhältniswahl in die Verfassung hineinzubringen .
Daraus ergibt sich im voraus schon ein ziemlich klares
Bild , wie die Verhandlungen über die Materie im Ple¬
num der Ersten Kammer verlaufen werden.

*

Eine Prosestorenfehde.
Wie dem N . T . aus Heidelberg geschrieben wird ,

ist das Professoren kollegium der dortigen Uni¬
versität » seit mehr als Jahresfrist in zwei feindliche
Heerlager gespalten . Anfangs 1911 erschien in einigen
Tageszeitungen ein Artikel über einen privaten Zwist,
in dem sich der Heidelberger Privatdozent Tr . Rüge
mit dem Heidelberger Nationalökonomen Tr . Max We¬
be r befand . Ter Artikel beurteilte die Haltung Dr . We¬
bers in diesem Streitfälle abfällig und behauptete u . a . ,
Weber habe eine Tuellforderu,ng Tr . Ruges ab¬
gelehnt . Weber verklagte den Verfasser des Artikels ,
einen Journalisten , der kurz zuvor in Heidelberg pro¬
moviert hatte , wegen Beleidigung , weil die Mitteilungen
des Aufsatzes nicht zutrafen . Der Journalist wurde in
erster Instanz verurteilt , in der zweiten Instanz kam es

zu einem Vergleich, weil sich herausgestellt hatte , daß
der Journalist das Opfer unrichtiger Informationen ge¬
worben war . Als den Urheber und eigentlichen Inspi¬
rator des Artikels glaubte Professor Weber seinen Uni-

verfitätskollegen Professor Koch erkennen zu müssen, den
bekannten Leiter des journalistischen Seminars der Uni¬
versität . Professor Weber richtete daraufhin ein Schrei¬
ben an Professor Koch, in dem er diesen beschuldigte, aus
dein Hinterhalt eine Preßkampagne gegen ihn inszeniert
zu haben . Professor Koch beantragte infolge dieses Briefes
bei der Universität ein Tis ziplin arv erf a hren ge¬
gen sich , das aber ausgesetzt wurde , um das Ergebnis
einer Privatklage abzuwarten , die Koch gegen Weber

angestrengt hat . In diesem Prozeß werden die Deteils
der ganzen Fehde der gerichtlichen Beweisaufnahme un¬

terstellt werden . Weber beschuldigt Koch u . a . auch des

journalistischen Plagiats , während Koch in ei¬
ner Verteidigungsschrift die Kampfstellung Webers nur

Das sei dir unverloren :
Fest , tapfer allezeit
verdien ' dir deine Sporen
Fm Dienst der Menschlichkeit !
Rundum der Kampf auf ' s Messer : —
Lern ' zu jeder Frist ,
Daß Wunden heilen besser
Als Wunden schlagen ist. Freiligrath .

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gering .

^ Nachdruck verboten.

^ (Fortsetzung . )
- » E Martin , der Knecht , ganz verstört , mit asch-
Eem Gesicht zur Türe herein und fing gleich bei seinem
1-lntMen taut an zu weinen , so daß alle erschrocken vom
gliche aufspraugen. Und draußen auf dem Hofe — was war
ttm nur los 2 — zerrte der Karo wütend an der Kette

und bellte wie unsinnig . Man hörte viele Schritte auf
Achter des Hofes und erblickte beim Hiuausschauen

nge Menschen mit schreckensbleichen Gesichtern.
,, m Gottes willen , Martin , so red ' doch ! Was wollen
il» rief der Müller den Knecht an und rüttelte
pn an der Schulter ; , „ es brennt dvch net ?"

lw . ^ Gott, " schluchzte der , „ es brennte bloß !
'va ^ ^ kaun's Euch net sagen — geht selber

. Frauen stießen einen lauten SchreckensrE mn verstörtem Antlitz schritt der Müller du
Flur , gefolgt von Florian ,

ein ? E hatte . Ta setzten sie eben im H
"stchööahre nieder , bedeckt mit Zweigen .

7kWte der eine von den Trägl
tze abziehend , „ faßt Euch und erschreckt net ü

Awtzm , „ud Gott steh' Euch bei ! Wir haben i
ltrwi -l ^ ^ 'r Krummen Wand aufgehoben . Er
hoffen haben sie ihn während der

'
Nacht.

"
schrie der Müller und hieltvem Treppenpfosten an .

-.Euer Bub '
, der Hansel ! "

ten n7-
"
c?

°^ uder,Laut entrang sich der Brust d
dem nd, x ^ Getroffenen, und schwer fiel der starkem wankenden Sohne in die Arme . Sie deckten die

ans, und in demselben Augenblicke hörten ^
die drinnen

in der Stube aus Florians Munde einen gräßlichen Schrei
und wußten , daß etwas Furchtbares geschehen war .

„ Ter Hansi !" schrie Rosemarie in schrecklicher Ahn¬
ung und stürmte hinaus . Lautschreiend siel sie über den
Bruder . Tie Mutter kam gar nicht bis in den Flur , sie
sank in der Tür um . Von allen Seiten kam das Gesinde
schreiend und weinend herbeigestürzt — es war ein furcht¬
barer , unbeschreiblicher Tumult , daß allen , die draußen
standen, die Tränen heiß über die schreckensbleichen Wangen
rannen und mancher sich still entfernte und sagte : „ Ich
kann's nimmer mit anseheu und anhören ! Es bricht
einem das Herz ! Tie armen , armen Müttersleule !"

Hansel aber , die blutigen Röslein in der Hand , lag still
und friedlich auf den grünen Zweigen der Bahre , und
vom Dorf herüber tönte es ernst und feierlich ; das waren
die Kirchenglocken , die Pfingsten , das liebliche Fest, ein -
länteten — — -

Ter Müller war der erste, der sich wieder ermannte .
In stummer Verzweiflung , mit wehem Schluchzen stand
er an der Bahre und rang die Hände . „Mein Bub !
Mein lieber, stolzer Bub ! " klagte er ; „ mein Herzenskind
du, der du meine ganze Lieb ' und Seligkeit gewesen bist !
Und nun bist tot ! Warum du und net ich ? Großer Gott ,
wie hart strafst du die Menschen um ihre Sünde ! "

Florian war der einzige, der, wenn glich bis aus
den Tod betrübt , äußerlich seine Fassung und Ruhe be¬
wahrte . „ Komm herein , Vater, " sprach er. liebevoll , „ hier
ist kein Platz für dich . Wir wollen den armen Hauff hinaus
in die Kammer tragen ; da mag er liegen, bis das Gericht
kommt . Alsdann , wenn wir ihn gewaschen und ange¬
zogen haben, kannst deinen Buben wieder sehen .

"

Nur mit Gewalt war der Müller von der Leiche
des Sohnes zu trennen , und kaum war er in der Tür
verschwunden, da kam es mit fliegendem Haar uns irre¬
blickenden Augen über den Hof und durch die Tür und
warf sich mit schneidendem Wehschrei über den Toten ;
das Annerl von Goldberg war ' s, die die Dchreckenskunoe
schon vernommen hatte und ihn nun mit ihren Küssen
bedeckte , daß alle verwundert und erschüttert standen und
sich scheu einander zuslüsterten : „ Sie hat ihren Liebsten
verloren , Gott steh' ihr bei ! "

SS . Jahrg .

ils Ausstuß des Neides seiner Kollegen hinstellt , denen
es wenig Freude mache , daß gerade die Kochschen Kollegs
die besuchtesten der Heidelberger Universität sind.

»
Organisationsänderungen

in der sozialdemokratischen Partei .
Berlin , 12 . Juni . Ter „Vorwärts " veröffentlicht

heute die Anträge zur Abänderung des Or¬
ganisationsstatuts der sozialdemokrati¬
schen Partei , die dem diesjährigen Parteitag zur Be¬
schlußfassung vorgelegt werden sollen . Darnach soll der
Mindestbeitrag für die männlichen Parteimitglieder von
30 auf 40 Pfg . monatlich und für die weiblichen von
15 auf 20 Pfg . erhöht werden und zwar für alle Wahl¬
kreise ; dieser erhöhte Beitrag wird in einer Anzahl von
Wahlkreisen schon jetzt gezahlt . Künftig soll nicht mehr!
die gesamte Reichstagssiaktion an dem Parteitag teil¬
nehmen, sondern nur noch eine Delegation der Fraktion
bis zu einem Drittel ihrer Mitgliederzahl . Neu ge¬
schaffen werden soll ein Aarteiaus schuß , bestehend
aus 32 Mitgliedern . Er ist gedacht wie die Zentralvor¬
stände der bürgerlichen Parteien und soll gemeinsam mit
dem Parteivorstand über wichtige, die gesamte Partei be¬
rührende politische Fragen , über die Einrichtung von
Zentral -Parteiinstitutionen , die die Partei finanziell
dauernd erheblich belasten, sowie über die Festsetzung der
Tagesordnung des Parteitages und die Bestellung der
Referenten entscheiden. Der Parteiausschuß soll regel¬
mäßig alle Vierteljahr zusammentreten . Die Kontrollkom¬
mission, die die Verwaltung des Parteivorstandes kon¬
trolliert und über Beschwerden gegen den Parteivorstand
entscheidet, soll trotz der Schaffung des Parteiausschusses
weiter bestehen bleiben.

*
Nürnberg , 11 . Juni . Die schwierige Frage der

Unterbringung der für das 8 . deutsche Sängerfest !
angemcldeten 33 000 Sänger ist gelöst . Es finden 10 000
Sänger in Bürgerquartieren Unterkunft , die Militärbe¬
hörde stellt für Einrichtung von Massenquartiereu
in Schuthäusern , Turnhallen usw . 18 000 Liegestelleu
nebst Bettdecken zur Verfügung .

Berlin , 13 . Juni. In einer Konferenz des Verbands
der Metallindnstriellen mit Vertretern des Me¬
tallarbeiterverbands und der Transportarbei¬
ter wurden die Forderungen der Arbeiter in den Eifenkonstruk-
tionSwerkstätten beraten . Die Grundlage für einen Vergleich
wurde gefunden . In einer weiteren Konferenz wurde einstimmig
Beschluß gefaßt.

„ Ach , mein Hansi , mein alles !" rief sie lautweinend ,
„deshalb bist net zu deinem Annerl gekommen! Und im
Wald hast liegen und schrecklich sterben müssen so ganz
allein , wo ich so nahe bei dir war ! Und die Rosen in
deiner - Hand , gelt, die hast deinem Annerl mitbrinaen
wollen, dir Guter — komm gib sie mir , die ,

'oll man mir
in den Sarg legen, wenn mein Herz gebrochen ist mn dich !"

Sie löste ihm die Rosen saust aus der Hand und
preßte sie an ihre Lippen , mit heißen Küssen die melken
Rosen bedeckend, bis Florian endlich dazwischentrat und
mit ruhiger Freundlichkeit sie an der Hand nahm und
sagte : „ Annerl , so lieb hast ihn gehabt ? Das Hab ' ich
net gewußt . Komm aber nun , armes Mädel , wir müssen
ihn jetzt oben beiten ! Komm mit herein in die Stube ,
ivo die Mutter und Rosemarie um ihn klagen !"

In der Stube hatten die Mägde die Frau aufgeh wen
und mühten sich um sie . Das erste, was die MAURir
sprach, nachdem der schwere Weinkrampf vorüber war ,
in den sie gleich nach ihrem Erwachen verfiel, war : „ Das
ist die Vergeltung ! Das ist Gottes Gericht über die
Sünde !"

„ Redet doch net so, Frau, " suchten die Mägde sie
zu beschwichtigen , „Ihr wißt in der Aufregung und im
Schmerz net, was Ihr redet . Wir sündigen alte , und
gerade Ihr seid immer Hut gewesen .

"
Rosemarie weinte gar nicht . Sie lehnte schlaff im

Sosa und blickte ins Leere . Man redete ihr liebreich
zu , aber sie gab keine Antwort . Tie Mägde betrachteten
sie scheu und flüsterten einander mit besorgten Blicken zu :
„ Um Gottes willen , schaut nur ! Ter furchtbare Schreck
wird ihr doch net auf die Nerven und auf den Verstand
gefallen sein ? Vcrhüt ' s Gott , es ist schon aenug des
Unheils !"

> - o .

- Karl Friedrich , der unterwegs alles erfahren hatte ,
kam am Nachmittage mit verweinten Augen an . Barer
und Mutter saßen blaß und verstört neben Rvsemarie ,
die immer noch nicht redete . Da trat er ein . Eine Weile
starrt das Mädchen ihn an wie eine Erscheinung ; dann
sprang sie aus und siel ihm lautweiueud in die Arme .
„ Kort Friedrich, " schrie sie , „ mein Herzbruder ist tot !"

(Fortsetzung folgt .)) ^ >



Ausland .
Ar«d«ric Passy

Wae man leider in den letzten Tagen voranssehen
konnte , ist jetzt eingetreten : Frederic Passy , der Pa¬
triarch der Friedensfreunde , ist gestorben. Wir haben erst
kürzlich, anläßlich der Vollendung seines neunzigsten Le¬
bensjahres , seines Strebens und Wirkens gedacht und
können heute daran erinnern , Passy war am 20 . Mai
1822 in Paris geboren . Er studierte die Rechte, wandte
sich dann aber ganz der Nationalökonomie zu ; er wurde
1877 zum Mitglied der Akademie der moralischen Wissen¬
schaften gewählt und wurde einer der Begründer der in¬
ternationalen Friedensliga , deren Ausbreitung und Be¬
festigung sein Lebenswerk war .

*

Ter italienisck -türkische Krieg .
Am 8 . Juni fand bei Z an zur (Tripolis " ein größe¬

res Gefecht statt , bei dem nach Meldungen aus italienischen
Quellen über 1000 Türken gefallen seien . Das
türkische Kriegsministerium veröffentlicht dage¬
gen folgende Depesche : Tie Italiener griffen mit 11/2
Divisionen den befestigten Teil Zanzurs und mit einer
Division den östlichen Teil an . Schiffs - und Festungs¬
artillerie , zwei GeLirgsbatterien sowie vier Feldgeschütz¬
batterien der Italiener nahmen am Kampf teil , der 71/2
Stunden dauerte . Ter linke Flügel der Türken , der von
der Flotte lebhaft bombardiert wurde , mußte seine Stell¬
ungen räunwn , die übrigen Teile der Verteidigungslinie
leisteten heldenmütig Widerstand , bis die Munition er¬
schöpft war . Schließlich kam es zu einem überaus blu¬
migen Kampf Mann gegen Mann . Tie Ver¬
luste des Feindes überschreiten tausend , die Türken hatten
150 Tote und 300 Verwundete . — Es scheint , daß auf
beiden Seiten die Wahrheit verschleiert wird . Gegen die
.türkische Meldung spricht die Mitteilung der Ägenzia Ste -
sani , daß die Oase Zanzur von den Feinden verlassen sei .

*

Arbeiterbewegung .
London , 12 . Juni . Nach de» Berichten der Gewerkschaft

der Dockarbeiter beträgt die Zahl der Ausständigen in
Swansea 3000, in Plymouth 3500, in Southamprou 6000, in
Bristol 7000, in Shachneß 2000 und Salford 4500 Mann . Die
Gesamtzahl der Ausständigen im Lande beträgt 45 MO.

Southampton , 12. Juni . Infolge des Streiks kann
die White Star Line ihren Dampfer „Majesty"

, der heute nach
Newport abgehcn sollte, nicht expedieren. Die Post und ein
Teil der Passagiere ist auf den Dampfer des Norddeutschen
Lloyd „Kaiser Wilhelm II ." übergegangen , der auch die Post
des französischen Dampfers „La France " mitnimini . Die Ar¬
beit in den Docks ist völlig lahm gelegt.

Newyork , 12 . Juni . 4000 Hafenarbeiter der
Holland -Anrerikalinle sind in den Aus st and getreten , weil
die Gesellschaft auch Nichtorganisierte beschäftigte.

Atlanta (Georgia), 12 . Juni. Bei einem Eisenbahnunglück
bei Dalton sollen , wie verlautet , 150 Personen ums Leben ge¬
kommen sein . — Nach weiteren Nachrichten find nur 3 Personen
gelötet , dagegen 70 verletzt.

Württemberg .
BZürttemberqifcher Landtag .

Stuttgart , 12 . Juni . Auf dem Präsidententisch prangte heute
rin prächtiger Blumenkorb mit 65 Rosen zu Ehren des Präsi¬
denten , der seinen 65 . Geburtstag feierte . Präsident Payer
dankte warm für die Aufmerksamkeit. Ich darf wohl, sagte
er , zunächst außerhalb ixer Tagesordnung dem hohen Hause
meinen herzlichen Dank ausdrürken dafür , daß es das kleine
Zwischenjubiläum , das ich heute feiere, mit einem so festlichen
Glanze bedacht hat . Ich fühle mich dadurch außerordentlich
geehrt , und es gereicht mir auch zur großen Freude , das Ver¬
trauet ! des Hauses auch in diesem Falle wieder erblickt zu
haben . Ich danke Ihnen dafür . (Lebhafter Beifall ).

Das Haus trat nun in die Tagesordnung ein . Zur Ver¬
handlung stand der fünfte Nachtrag zum Finanzetat , der 9725
Mark für die neue Universitätsbibliothek in Tü¬
bingen fordert . Der Mehraufwand soll u . a . zur Umwandlung
des Postens eines Hilfsbibliothekars , ferner zur Umwandlung
der beiden bisherigen Assistentenstellen in , Biblioihetsekretär -
stellen dienen. An der Debatte beteiligten sich die Abgg. v .
Kiene (Z .) , Hey mann (S . ) , Wolfs (BK .) , Nägele (Vp . ),
R emb 0 l d - Gmünd (Z .), der Berichterstatter Dr . Eiicle (BO
und Kultusminister v . Fleischhauer . Bei der Abstimmung
wurde entsprechend dem Ausschußantrag die Forderung ange¬
nommen und ein Zentrumsantrag abgelehnt, die Summe von
2600 Mark für einen Bibliotheksekretär abzulehnen und dafür
einen Betrag für eine provisorische Hilfskraft in den Etat ein¬
zustellen.

Es folgte die Stellungnahme zu einem vierten Nachtrag
zum Hauptfinanzetat . Es handelt sich um Gewährung von Zu¬
lagen an die Vorstände, Hausväter , Lehrer und Lehrerinnen
an Retlungs - und verwandten Anstalten . Die geforderte Summe
beträgt 32 525 Mark . Der Entwurf wurde auf oen Antrag
Liesching dem Finanzausschuß überwiesen.

Punkt 3 der Tagesordnung betraf die Anträge des Finanz¬
ausschusses zu den Eingaben und Resolutionen über die Er¬
haltung der Tierärztlichen Hochschule . Der Aus¬
schuß beantragte : „ 1 . Die Eingaben bezw . Resolutionen der
landwirtschaftlichen Bezirksvereine , landwirtschaftlichen Gauver -
bäude , Gemeindevertretungen , Biehversicheruugsvereine , des
Tierärztlichen Landesvereins und des Professorenkvllegiums der
Tierärztlichen Hochschule bctr . Erhaltung bezw . Verlegung der
Tierärztlichen Hochschule der K- Staatsregierung zur Kennt¬
nisnahme vorzulegen, insofern darin das Verlangen weiter
landwirtschaftlicher Kreise zum Bortrag kommt . 2. Die K . Re¬
gierung zu ersuchen , im Zusammenhang mit der Aufhebung der
Tierärztlichen Hochschule im Bedürfnisfalle im Etat einen Fond
zur Unterstützung von künftig aus auswärtigen Hochschulen die
Tierheilkunde studierenden Landcsangehörigen zu bilden . 3.
Die Bereitwilligkeit auszusprechen, die erforderlichen Mittel
zu bewilligen , um den Professoren und Angestellten an
de : Tierärztlichen Hochschule einen entsprechenden Ausgleich
für die ihnen durch Aushebung der Hochschule zugehende Min¬
derung ihrer Bezüge zu gewähern und die Eingabe der Pro¬
fessoren der Tierärztlichen Hochschule vom 13 . Dezember 1911
als hievurch erledigt zu erklären .

Berichterstatter Abg. Rembold wies n . a . daraus hin , daß
1135 Gemeinden sich gegen die Aushebung ausgesprochen hätten ,
tbenio zahlreiche Vereine und Korporationen . Doch sei nichts
eingerreten , das veranlagen könnte , den früheren Beschluß der
Aushebung znrückzunehinen .

Die Abgg. Mülbcrger (D - P . ) und Eisele lVp ) brachten
folgenden schon im Ausschuß von den Abgg. Eisele-Haußmann
gestellten, aber dort gefallenen Antrag wieder ein : Die ans
Bclussung einer Tierärztlichen Hochschule in Wünlemverg ge¬richteten Eingaben der K . Regierung zur Berücksichrigung , die
übrigen zur Kenntnisnahme zu übergeben."

Adg. Ketzler (Ztr . ) trat kür die Erhaltung und Verlegung
lc-er Tierärztlichen Hochschule nach Tübingen ein .

Abg . Liesching (Vp.) erhob nochmals seine warnende Stimme .
Gestern habe das Haus die Beratung der Vereinfachungen in
der Staatsverwaltung abgeschlossen . Das Haus sei in diesen
Beratungen einheitlich vorgegangen , man habe sparen wollen
und sich doch von dem Gedanken leiten lassen , daß kein Teil
des Landes und des Volkes unter den Vereinfachungen leiden
dürfe . Mit ihrem Beschluß der Aufhebung vor zwei Jahren
hätten beide Kammern außerhalb der schwarzroten Gcenzpfähle
keine Ehre eingelegt . Sei die Pflege der Wissenschaft nicht eine
der wichtigsten Aufgaben des Landes ? Die Art und Weise ,
wie die Eingaben von 40 landwirtschaftlichen Vereinen und 1135
Gemeinden im Ausschuß und heute vom Berichterstatter im
Plenum behandelt worden seien , müsse sehr befremden. Man
möge einmal die Behauptung der landwirtschaftlichen Kreise , daß
die Aushebung der Tierärztlichen Hochschule eine Schädigung
für die Landwirtschaft bedeute, widerlegen. Redner bittet das
Hans , nochcinmal die ganze Lage vorurteilslos zu prüfe » . (Leb¬
hafter Beifall ) .

Abg . Mülbcrger (D . P . ) stellte fest , daß die Mehrheit
vor zwei Jahren recht fraglich gewesen sei und empfahl dann
glcichsalls temperamentvoll die Erhaltung der Tierärztlichen Hoch¬
schule . Es sei unerhört , daß mau einem Kulturiustitut , das vor
seinem 100jährigen Jubiläum gestanden sei und weiten Ruf
besessen habe, kurzerhand den Kragen umgedreht habe. Zuerst
habe man dem Kind die Pahrung entzogen und jetzt schlage
man es auch tot . Die Ziffer 2 sei der Ausdruck des schlechten
Gewissens der Majorität .

Abg . Ströbel (BK . ) vertrat die Ansicht , das Land Würt¬
temberg sei nicht mehr in der Lage, die nötige Viertelmillion
jährlich und damit das alte Kulturiustitut zu erhalten , so sehr
das auch zu bedauern sei.

Kultusminister t>. Fleischhauer erklärte , die Tierärztliche
Hvchslyule sür ein altes Schmerzenskind . Der Beschluß vom 30.
Juli 1910 habe ihr das Todesurteil gesprochen . TrotzSem halte
er , der Minister , es als seine Pflicht , den Standpunkt der Re¬
gierung nochmals darzulegen . Dieser Standpunkt geht knrz-
gesagt dahin , daß die Hochschule erhalten bleiben soll . Finan¬
zielle Gründe sür eine Aushebung liegen , wie der Minister
ausdrücklich hcrvorhob, nicht vor . Auch im Falle der Auf¬
hebung würde wegen des Pcrsonalaufivandes von IM 000 Mark
nur 34 000 Mark jährlich erspart . Wenn der Viehstand des
Landes nicht darunter leiden wolle, müßten die wissenschaftlichen
Institute zur Seuchenforschung bestehen bleiben . Der jetzige
schlechte Besuch der Schule sei lediglich eine Folge des Be¬
schlusses vor zwei Jahren , wenn heute die Erhaltung beschlossen
werde, werde sich die Frequenz auch wieder heben . Besonders
bei einer Verlegung nach Tübingen werde sich eine Besucher¬
zahl ergeben, von der man heute noch nicht die richtige An¬
schauung habe. Der Minister richtete zum Schluß den dringen¬
den Appell an das Haus , sür das Bcstehenbleiben der Schule ein¬
zutreten . (Lebh . Bravo !)

Abg. Locher (Ztr .) erklärte , daß er seinen früheren Stand¬
punkt geändert habe und jetzt sür die Erhaltung stimmen werde.
Redner fand mit seinen Aussührungen auf der Linken starken
Beifall , den seine Parteigenossen mit lebhafter Heiterkeit quit¬
tierten . Hier wurde abgebrochen.

»
Das Forsthaus Lichtcnsteiu .

Der soziald. Abg . Kurz hat in de- Z re en Kaufmer fol¬
gende Ansrage eingebracht : „Nach ZDunge,, .ivdungen soll das
Forsthaus Lichtenstein mit anliegendem rrreal an de» Herzog
von Urach verkauft worden sein be :w soll ein wlcher Verkauf
unminelbar bevorsteheu. In der Be . ö . lerung des Honauer Tals
und noch weil über dessen Kreis hinaus ist durch diese Meldung
große Beunruhigung entstanden , da mit einem solchen Verkauf
weitgehende ideelle und materielle Schädigung für den Bezirk
verbunden wäre . Ich richte daher an den Herrn Staatsministsr
der Finanzen die Anfrage , ob die erwähnten Meldungen zu¬
treffend sind oder ob er in der Lage ist, zu erklären , daß
die befürchtete Schädigung L- es Bezirks noch vermieden iver -
den wird ?"

Aus den Kommissionen .
Stuttgart , 12 . Juni . Ter Finanzausschuß der

Zweiten Kammer befaßte sich heute abend mit der ihm
überwiesenen Novelle zu Nummer 24 des SporteltarifZ ,
Wi r t s cha f t s s p 0 r t e l . Tie Novelle stuft die Sportel
nach 10 Klassen des Gewerbestenerkapitals unter Vor¬
schlag der Rahmensporteln ab , nämlich 1) bei einem Ge¬
werbesteuerkapital bis 250 M ist eine Sportel von 30
bis 150 M vorgesehen, 2) bei einem solchen von 251
bis 500 M eine von 100— 250 M , 3) bei einem solchen
von 501 — 1000 M eine von 260 — 400 M , 4) bei einem
solchen von 1001— 2500 M eine Sportel von 300 —600
M , 5 ) bei 2501 — 5000 M eine solche von 500 —850 M ,
4) bei 5001 —7500 M eine solche von 750— 1100 M
etc . Ter Referent Abg. Häffner schlug niedrigere Rah¬
mensporteln vor , nämlich zu 1 ) , solche von 30 — 100 M ,
zu 2) solche von 75 — 200 M , zu 3 ) solche von 150—300
M , zu 4) solche von 250—500 M , zu 5) solche von
450—800 M , sodann wie im Entwurf . Im übrigen
trat er dem Aufbau des Entwurfes bei mit dem Rahmen¬
sportelprinzip und einer Abstufung nach 10 Klassen. In
den ersten fünf Klassen seien die Sätze zu hoch, da sie
im Durchschnitt einen Durchschnittssatz von 60 , 50 , 40
und 30 Proz . darstellen , während bei den Klassen 8— 10
z . B . nur 12—8 Proz . herauskommen . Bei seinem Vor¬
schlag käme ein Durchschnittssatz bei Klasse 1 . von 36
Proz . , in Kl . 2 von 33 Proz . , in Kl . 3 von 30 Proz . ,
in Kl . 4 von 21 Proz . , in Kl . 5 von 16 Proz . heraus .
Ter zugclassene Höchstsatz von 5000 M käme bei einem
Gewerbesteuerkapital von 84000 M eventl . erst später
in Betracht , er sei nicht zu beanstanden . Die Abg . Stau¬
denmaier und Elsas beantragten weitere Abstufungen mit
zunächst niedrigeren Sätzen wie folgt : Bei Gewerbesteuer¬
kapital

bis 200 M : 30 - 100 M
201—400 M : 80— 150 M
401—600 M : 120— 200 M
601—800 M : 160— 250 M

bis 801— 1000 M : 200—300 M
1001— 2500 M : 250—400 M
1501—2500 M : 300 —500 M
2500 - 5000 M : 450—800 M

sodann wie im Entwurf . Von sozialdemokratischer Seite
wurde entsprechend einer Anregung von der Zentrums¬
seite vorgeschlagen, auf dem Tarif von 1911 weiterzu¬
bauen und 40 Proz . einheitlich für Gewerbesteuerkapital
bis 1000 M anzusctzen und von da ab eine Depression auch
mit Rahmensätzcn eintreten zu lassen, dabei aber auch zwi¬
schen Eigentümer und Pächter zu unterscheiden. Der Fi¬
nanzminister wandte sich gegen diesen Vorschlag, der an
sich bestechend sei und gegen eine so starke Herabsetzung der
Sätze wie der Berichterstatter und der Abg . Elsas bean¬
tragen , wenn auch der Entwurf einer gewissen Ermäßig¬
ung noch zugänglich sei . Die kleineren Wirtschaften soll¬
ten nicht zu sehr begünstigt werden, eventl . sei er für
weitere Abstufungen ; die zwei Anträge bringen einen zu
starken Ausfall . Nach längerer Debatte und nach Mit¬
teilung von Vorschlägen im Sinne der von Seite eines

Zentrumsmitgliedes und eines soz . Abg . gegebenen An
regung wurde beschlossen, zunächst eine Abstimmung hkl
das Prinzip ob Rahmensportel oder feste Prozents^
je mit einem Höchstsatz, vorzunehmen . Bei dieser L
stimmung ergaben sich 6 gegen 5 Stimmen ür
System der Rahmensportel und es wurde hierauf die K?
ratung bis Samstag vertagt , wo dann auch die Frao
nnes gemischten Systems geprüft werden solle.

^
r

Zu den Landtagswahlen .
Ludwigsburg , 12 . Juni . Der bisherige Land

tagsabgeordnete Hoffmeister hat sich bereit erklättdie Kandidatur für den Landtag wieder anr „ (
nehmen .

ö *

Die Stuttgarter Genossen gegen
den Parteivorstand .

Stuttgart , 12 . Juni . In einer gestern in Ti„-
kelackers Saal stattgefundenen Parteiversammlung standen
die jüngsten Vorgänge in der sozialdemokrati ^
Partei auf der Tagesordnung . Tie Schw . Tgw . berich¬
tet darüber : Vor Eintritt in die Tagesordnung erklaüe
Westmeyer auf Anfrage , daß er die angeblich steno¬
graphisch aufgenommenen Worte in seinem Vortrag in
Heilbronn (Bezirk Süden ) weder in dem ihm unterstellten
Sinn , noch in dieser Form gebraucht habe . Geschweige
denn , daß er die vom Genossen Fischer fixierte, von der
Publikation des Kreisvorstandes total abweichende Form
gebraucht habe. Eine Parteiversammlung in Heilbronn -
Süd habe sich bereits mit dem Neckar -Echo und seiner
Schreibweise gegen Westmeyer befaßt und eine schaue Re¬
solution gegen die Redaktion des Neckar -Echos angenom¬
men . (Westmeyer soll mit Bezug auf Feuerstein etwa
gesagt haben : „ Es ist kein Wunder , wenn der Sohn
falsche Auffassungen von der Politik hat , wenn der Va¬
ter kgl. Lakai gewesen ist, der vor der Krone Bücklinge
machte.

" Red . ) Westmeyer teilte sodann mit , daß
der Landesvorstand den Ausschlußantrag gegen Skals -
k y abgelehnt habe und es bei der ernsten Rüge bewenden
lassen wollte . Hildenbrand teilte die Gründe mit,
die den Landesvorstand zu diesem Beschluß geführt haben.
Tie Versammlung beschloß jedoch mit großer Mehrheit,
an dem A us s ch l u ß a n tr a g gegen Skalsky festzu¬
halten .

Alsdann gelangten die Göppinger Vorgänge
zur Verhandlung . Bor Eintritt in die Verhandlung gab
W e stmeyer bekannt, daß der Parteivorstand sein star¬
kes Mißfallen über das Stattfinden der Bersamm -
,
'
.ung ausgedrückt und die Behandlung der Göppinger An¬
gelegenheit als unverantwortlich bezeichnet habe . Tic Ver¬
lesung des Briefes wurde mit Ohorufen begleitet . Hil¬
denbrand trat gleichfalls energisch dafür ein, daß die
Angelegenheit von der Tagesordnung abgesetzt werde . Mit
588 gegen 355 Stimmen beschloß die Versammlung , in
die Verhandlung einzutreten , Hildenbrand gab nach
der Abstimmung die Erklärung ab, der Landesvvrstand
werde sich an der Diskussion nicht beteiligen. Nach ei¬
nem Referat des Genossen Rad eck, nahm die Versamm¬
lung mit starker Mehrheit folgende Resolution an :

Die Stuttgarter Parteiversammlung vom 11 . Juni nimmt
Keunlnis von den offiziellen Erklärungen des ParteivorlkuweL,
des Landesvorstandes , der Ulmer Genossen und Göppinger Par¬
teiinstanzen , wie des Kreisvorsitzenden des 10 . württembergischen
Wahlkreises, des Genossen Schepperte , und erklärt aus Grund
derselben : Die von den Ulmer Genossen gestellten und ton .
dem Landesvorstand unterstützten Bedingungen bedeuten einen
Versuch , der Göppinger radikalen Arbeiterschaft unter Ausnütz¬
ung ihrer mißlichen finanziellen Lage ein opportunistisches Blatt
cmjzudrängen . Darum nimmt die Stuttgarter Parteiveriamm -
mit Genugtuung Kenntnis von der Erklärung des Parteivor-
staudes , daß er von der Sanierung der Freien Volkszeitung ,
in Göppingen auf Grund der Ulmer Bedingungen absieht .
Sie spricht gleichzeitig die feste Ueberzeugung aus , daß nach
der selbständigen Sanierung des Unternehmens durch den Par¬
teivorstand das Organ der 'Göppinger Genossen sich politisch
unter dem ausschließlichen Einfluß der Göppinger Genossen be¬
finden wird . In der Ablehnung der Ulmer Bedingungen durch
den Parteivorstaud sieht die Parteiversammlung den besten Be¬
weis sür die Richtigkeit des Vorgehens jener Genossen , die
ohne Rücksicht auf die zu erwartenden Angriffe und Anwürse
den Kampf geführt haben gegen den Versuch , unter dem Man¬
tel einer Sanierung den Göppinger Arbeitern ihr Blatt zu
nehmen. Indem die Versammlung den Genossen Schepperte ,
Westmeycr , Thalheimer und Radek für die mutige Erfüllung
ihrer parteigenössischen Pflicht ihren Dank ausspricht , fordert
sie die Genossen im ganzen Reich auf , im gleichen Sinne zur
Göppinger Angelegenheit Stellung zu nehmen, da es sich da¬
bei sn rdie ganze Partei um Lebensinteressen handelt . Denn
die Entwicklung der Gesamtpartei kann sich im normalen Rah¬
men nur dann vollziehen, wenn überall die Parteiorgane der
Haltung der Parteigenossen entsprechen , sie unversälsch: zum
Ausdruck bringen , was nur dann geschehen kann , wenn sie
politisch nur von der organisierten Arbeiterschaft ihres Ber-
breitungskreises abhängt .

Diese Resolution mit ihrer Danksagung an die radi¬
kalen Genössen ist ein Schlag ins Gesicht dxs Stuttgarter
Parteivorstandes . Jedenfalls geht daraus hervor , daß
Westmcyer nicht nur nicht erledigt ist, sondern daß er im
Gegenteil in Stuttgart das Heft in der Hand hat .

Tie Stellungnahme des Berliner Parteivor -

Aands , auf die in der Resolution Bezug genommen ht,
geht dahin , daß er es ab lehnt , die Sanierung
Göppinger Parteiunternchmens in der Weise vorzune^
men, wie das von den Vertretern der Göppinger und
Ulmer Genossen in Gemeinschaft mit dem Landesvor¬
stand in Aussicht genommen war . Der Parteivorstand hau
die Kosten , die der Partei dadurch erwachsen wurden,
für zu groß . Es ist dem Parteivorstand zu viel, M
ein Unternehmen , dessen Unrentabilität von vornherein
feststand , über 100000 M zur Verfügung zu stellen . TM
will er sofort Schritte unternehmen , das
Zeitungsunternehmen so zu gestalten, daß alle betemg -'

ten Genossen nach Möglichkeit schadlos gehalten werde -

Gleichzeitig will er bemüht sein , den Göppinger 0)

nossen ein Blatt zu sichern , das ihren grundsätzlich
Auffassungen entspricht .

Endlich veröffentlicht der Stuttgarter ,
Vorstand in der gestrigen Schw . Tagw . eine lange
klärung , in der der ganze Sachverhalt dargelegt M

*

Die Lebendigen an die Toten.
Stuttgart , 13 . Juni . Der Streit im sozialdemokcatc cy

^
Lager hat eine weitere Blüte gezeitigt . Heute früh prang



aM Plakatsäulen ein Unschlag mit ber Ueberschrift : >,Die Le-

baldigen an die Toten" und unterzeichnet : „ein 2-tjähriger Par-

ttiveteran Friedrich Wiest aus Bothuang." Darin heißt es :
Dachet auf ! Könnt ihr noch ruhig schlafen ! Habt ihr noch
nicht vernommen, daß einige strebsame Ulmer und ein seine
Nacht mißbrauchender Landesvorstand eure hei¬
ligsten Prinzipien , für die ihr unter dem Sozialisten¬
gesetz Gut und Blut eingesetzt, mit Füßen treten . Könnt
jbr dulden, könnt ihr dulden , daß radikal gesinnte Genossen
durch Geld gezwungen wurden , ihre Stellung preiszugeben. Wenn

die Lebendigen schon so feig und entnervt sind , diese von
xd, paar Königs - und Ministerschmarotzern aus¬

geführte Gaunerstücke zu verrichten , so steht ihr Toten
— Die Plakatsäulen sind überall von großen Mxnschen-

massen umlagert . *

Stuttgart , 12 . Juni . Der Landtagsabgcordnete
Kinkel (Göppingen ) , gegen den der Borwurf grober
Wichtvernachlässigung in seinem Amt als Krankenkassen-
kontrolleur erhoben worden ist, soll nach dem „Hohen-
Aaufen

" in der sozialdemokratischen .Landtagsfraktion so¬
lange kalt gestellt worden sein, bis eine zu seinen Gunsten
lautende Entscheidung in der Krankenkassenangelegenheit
dorliegt.

Vom Rathaus Wildbad
Sitzung der bürgerlichen Kollegien

v om 7 . Juni 1 dl2 .
Tie schuld - und Rentenverschreibung über das bei

der Stuttgarter Lebensversicherungsbank Ai . G . (alte Stutt¬
garter ) in Stuttgart zum .Schulhausneubau aufzuneh¬
mende Darlehen von 300,000 M wird ausgefertigt . Das
'
Darlehen ist zu 4»/g Proz . zu verzinsen u . in 50 Jähres -
Mrn zurückzuzahlen . Tie Abhebung soll in 6 Raten
zu 50000 M mit Fortschreiten des Neubaues erfolgen . —
Turck Beschluß der Gemeindekollegien vom 13 . März
ds . Js . ist in Aussicht genommen worden , daß im städt¬
ischen Elektrizitätswerk für die Zeit des stärksten Strom¬
konsums im heurigen Sommer eine Dampflokomobile
von ca . 60—80 k . 8 . aufgestellt und hiedurch eine Re¬
serve bei einem etwaigen Versagen einer der vorhandenen
Kraftmaschinen oder im Fall der .Unzulänglichkeit der
Maschinenanlage geschaffen werden soll . Die mietweise
Überlassung einer genügend großen Dampflokomobile hat
sich aber als sehr umständlich und schwierig erwiesen.
Ter Stadtvorstand hat sich daher wegen Abgabe von Kraft
an die hiesige Papierfabrik gewandt . Die letztere hat
sich hierauf bereit erklärt , der Stadt unter der Bedingung ,
daß sie den Einbau der Dynamomaschine samt Herstell¬
ung sämtlicher Stromlcitungen usw . auf ihre 'Kosten
besorgt , ihre Dampf - .und Wasserkraft bis zu 100 k . 8.
zur Herstellung von elektrischem Strom für heurigen Som¬
mer und bis aus weiteres gegen eine einmalige 'Ent¬
schädigung von 300 M und von 20 Pfg . für 1 Kilowatt¬
stunde gelieferten Strom zur Verfügung zu stellen . Tie
Rosten des Einbaues her Dynamomaschine , des Zählers
usw ., der Leitungen bis zur Papierfabrik betragen schätz¬
ungsweise 500 M , Pas außerdem erforderliche Kupfer¬
kabel von 240 Quadratmilimeter bleibt hiebei außer Be¬
rechnung , da es im Frühjahr 1913 wieder abgenommen
und zur Verstärkung der . Leitung vom Rathaus über die
Olgastraße bis zum .Theater verwendet werden wird . Tie
Dynamomaschine wird von d«r Maschinenfabrik Eßlingen
unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Vvn den Gemeinde¬
kolkgien wird beschlossen , den Bezug der elektrischen Kraft
von der Papierfabrik Wildbad unter den vorstehenden
Bedingungen zu genehmigen . Der Papierfabrik wird für
das bewiesene Entgegenkommen der Dank der Gemeinde¬
kollegien ausgesprochen.

Tie städtischen Straßenarbeiter bitten um Erhöhung
ihrer Taglöhne. Sie bezogen seither — soweit sie voll¬
ständig arbeitsfähig sind — einen Taglohn von 2 .90 M ,
im klebrigen 2 .60 M . Den vollständig arbeitsfähigen
Taglöhnern wird mit /Wirkung vom 1 . Juni an und
zunächst bis 1 . /Oktober 1912 ein Taglohn von 3 M
festgesetzt . Tie Auswahl dieser Leute wird dem Stadt -
Pfleger im Benehmen mit dem Stadtbäumeister und dem
Wegmeister überlassen . Der Taglohn der weniger leist¬
ungsfähigen Arbeiter , insbesondere solcher , die Alters¬
und Invalidenrente beziehen, wird vom gleichen Zeit -
Punkt an auf 2 . 70 M festgesetzt. — Die Einführung .eines
Rstündigcn Abteilungsunterrichts an M . I der Volksschule
wird nicht beanstandet und werben die erforderlichen Mit¬
tel mit 6 Stunden ü 60 M zus. 360 M aus der Stadt¬
kasse bewilligt . Die Erhöhung des Abteilungsunterrichtes
an Kl . III der hiesigen Volksschule von 36 Stunden auf
M Stunden wird ebenfalls genehmigt und werden die
hüzu erforderlichen Mittel ebenfalls bewilligt . — Der
bei der städtischen Bergbahn , gegen 3 monatliche K̂ün¬
digung an gestellte Maschinenmeister W alter hat seinen
Dnnst aus 1 . August ds . Js . gekündigt . Durch Schreiben
vom 30 . Mai ds . Js . nimmt er aber seine Kündigung
mit der Bitte zurück, ihn in die Pensionskasse für Körper -
schaftsbeamten anszunehmen und Mit ihm einen neuen
Tjcnstvertrag abzuschließeM Da sich . Walter bisher als
brauchbar erwiesen hat , wird seinen Wünschen entsprochen
und wird der Stadtvorstand das Weitere in dieser Hin -
Ucht veranlassen . — Gustav Kuch Gastwirt hier bittet um
die Erlaubnis , 2 Tische vor seinem Gasthaus zum Adler
m der Ludwig -Seegerstraße aufftellen zu dürfen , um dort
suirtschaften zu können. Da zu befürchten ist , daß hiedurch
dsr öffentliche Verkehr gehemmt würde und eine Be¬
lästigung der Passagiere her Bergbahn , entstehen könnte,
rann dem Gesuch nicht entsprochen werden . — Dem Berg¬
bahnverwalter Edelmann hier wird vom Gemeinderat die
^ " llubnis zur UeberNahme und Führung der Agentur
ver Württ . Privatfeuerversicherung in stets widerruflicher
Lrye erteilt . — Den Gastwirten A . Huß zum Jäger -
Oausk und Fr . Funk z . Graf -Eberhard wird unter An¬
satz cmrs Recognitionszinses von jährlich! 10 M die Er -
'^ ^ /rteilt , die vor ihren Gasthäusern liegenden städt -

Asphalttrottoirs aus 1,30 Meter Breite während
ch dadcsaison zum Wirtschaften zu benützen. — Der

-E keilt mit , daß die aus Mitteln der Stiftung
M

^ st- Herrn Jntendanzrat Peter Liebig erbaute Liebig-
auf dem Sommerberg am 10 . Juni ds . Js . einge¬

weiht werde und bittet die Gemeindekollegien an der Ein -
weihungsfcier teilzunehmen .

Stuttgart , 12 . Juni . Bei der heute nachmittag
vorgenommenen Ziehung der Geldlotterie zugunsten der
Ausstellung für Reise- und Fremdenverkehr fiel derHaupi -
gewinn von 8000 M auf Nr . 38039 , der zweite Ge¬
winn von 3000 M auf 32 263 , der dritte Gewinn von
1000 M auf 41219 M , je 500 M fielen auf 49 969,38571 , je 100 M auf 38 370 , 8371 , 5024 , 5037 , 44 309 .

Stuttgart , 8 . Juni . Ter Bunddcutscher Mi¬
litäranwärter stellte in seiner Schlußsitzung folgende
Forderungen aus : 1 . Daß ein Teil der Militärzeit auf
das Besoldungsdienstalter für alle Militäran¬
wärter im Reichs- , Staats - und Kommunaldienst in allen
Bundesstaaten angerechnet wird , damit die Unterschiede
in der Besoldung der Militäranwärter "gegenüber den
Zivilanwärtern ganz oder wenigstens nahezu aufgehoben
werden ; 2 . daß ein Ausrücken der unteren Beamten
und der Beamten der Kanzleien in die mittleren bezw .
höheren Dienststellen ermöglicht wird ; 3 . daß eine mög¬
lichst baldige Anstellung der Militäranwärter statt -
sindet und daß das Gehilfenwesen vor allem im Kanzlei¬
dienst beseitigt wird .

SPaikhingen, 12 . Juni . Bei der Ortsvor¬
st eher wähl in Aixheim wurde der bisherige Amtsver¬
weser Gemeinderat Karl Brodbeck mit 130 Stimmen ge¬
wählt . Auf Kirchenpflsger Matthäus Höhner fielen 46
Stimmen .

Nah und Fern .
In großer Gefahr.

Aus Mergentheim wird berichtet : Am Sonn¬
tag passierte ein Extrazug unsere Stadt , der den Frank¬
furter „ Taunus -Club" in sich barg . Den Insassen , die
einer: sehr guten Humor zeigten , als sie an der End¬
station Creglingeu ankamen, merkte man nichts an , daß
sie einer großen Gefahr entgangen waren und nur durch
die Besonnenheit des Lokomotivführers vor einem Zug¬
zusammenstoß bewahrt wurden . Nöttingen Stadtbahnhof
und Nöttingen Bahnhof haben eine derart kurze Kurve ,
daß die Strecke von dem aufahrenden württ . Zuge aus
nicht übersehen werden kann . Als der Sonderzug diese
passiert hatte , sah der Führer plötzlich den Zug der Gau¬
bahn Ochsenfurt-Röttingen vor sich auf dem Hauptgleis
stehen . Er bremste mit Macht und es gelang ihm, un¬
gefähr zwei Wagenlängen vor dem bayerischen Zuge den
Sonderzug zum Halten zu bringen .

Gewitter und Hagelschlag.
Aus Jsuy wird berichtet : Dienstag früh schon

verriet eine unerträgliche Schwüle die Anzeichen gewitter -
schwangeren Wetters . Nachmittags zwischen 2—V Uhr
ginge:: mehrere schwere Wetter mit starken elektrischen
Entladungen über unserem Hochtale nieder . Besonders
schwer betroffen wurde:: die bayerischen Orte an der Linie
Jsny -Kempten . Der Hagel fiel in der Größe von Tau¬
beneiern , und in kurzer Zeit war die ganze Gegend in
eine Winterlandschaft verwandelt . 4—5 Zentimeter hoch
lagen die Schlossen. Tie Wiesen sehen wie zerstampft
aus . Tie Feld - und Gartengewächse wurden vernich¬
tet . Zu allem Unglück ging zwischen Moos und Hellen¬
gerst ein Wolkenbruch nieder , der den Bahndamm auf
eine Länge von ca . 100 Metern unterspülte , sodaß die
Züge von Kempten nach Jsny umparkiert werden
mußten , was eine Zweistündige Verspätung zur Folge
hatte . Ter Verkehr mußte durch Umsteigen aufrecht er¬
halten werden . Ebenso wurden die Telephonleitungen
durch Blitzschlag zerstört .

Auch aus dem Bezirk Tuttlingen kommen Nach¬
richten über Hagelschlag . In mehreren Bezirksge-
mcindcn , so in Mühlheim , Fridlingen und namentlich in
Neuhausen , entlud sich Dienstag nachmittag ein furcht¬
bares Hagelwetter , sodaß an Obstbäumeu , Gemüse¬
gärten und Feldfrüchten beträchtlicher Schaden angerichtet
wurde . Prasselnd sielen Ziegelplatten und Fensterscheiben
zu Boden . Die Hagelkörner fielen in der Größe von
Tauben - und Hühnereiern .

Brandfälle.
In Welzheim brach in dem Doppelwohnhaus der

Brüder Karl und Friedrich Schallenmüller Feuer aus ,
dem das ganze Anwesen samt der Scheune vollständig
zum Opfer fielen . Die .Entstehungsursache ist noch nicht
sicher ermittelt .

« instnrz .
Aus Urach wird berichtet : Als eine dem Schrei -

permeister Schmid gehörige Keuscheuer in der Eichhalde
mit Ziegeln gedeckt wurde , stürzte sie plötzlich zusammen.
Tie Arbeiter akmen mit dem Schrecken davon .

Bootsunfall .
Aus Hadersleben wird berichtet : Ein Motor¬

boot aus Scherrebek, mit 50 Personen nach Bellum unter¬
wegs , ist in der Nordsee gekentert. Zwei Damen und
drei Herren aus Scherrebek sind ertrunken .

Grubenunglück .
Aus der Grube „Knapp s cha fts g lü ck" bei Neun¬

kirchen riß bei der Personenbeförderung das Seil . Drei
Hauer und ein Monteur stürzte:: in den Schacht und wa¬
ren sofort tot .

Luftschiffahrt.
Friedrichshafen, 12 . Juni . Die Deutsche Reichs¬

postverwaltung hat mit der Deutschen Luftschiffahrtsak¬
tiengesellschaft eine Luftpost eingerichtet, die durch die
sämtlichen Telagschiffe besorgt wird . Tie Delag hat auch
dem bayerischen Verkehrsministerium Mitteilung dahin zu-
geheu lassen, daß sie ihre Fahrten auch nach Bayern
ausdehnen will . Die Deutsche Reichspost hat daher das
bayerische Verkehrsministerium gebeten, ihr das Recht der
Verwendung der Luftpost auch auf bayerischem Gebiet
Zuzugestehen . Gegenwärtig finden zwischen der Reichspost
und der bayerischen Postverwaltung Verhandlungen statt ,
ob dieser Verkehr auch in Bayern zugelassen wird .

'

Aernflug Berlin —Wie «.
DjePreisverteilung .

Wien , 12 . Juni . Heute beschloß das Preisgericht sürden Flug Berlin-Wien folgende Preisverteilung : Vom
Hauptpreis von 47 100 Kronen erhält Hirth 40 000 und Ober¬leutnant Blaschke , mit dessen Prämiierung sich Hirth ein¬
verstanden erklärte , 7000 Kronen . Vom Kilometerpreis von
LO0OO Mark für Absolvierung mindestens einer Etappe erhielten
Hirth 6100, Blaschke 6000, Oberleutnant Miller 4850
und Krieger 2850, vom Preis von 10 000 Mark für die drei
besten Gesamtleistungen Hirth 5000, Blaschke 3000 Miller 2000,von: Preis von 10 000 Mark für die drei ersten Ankömmlinge Hirthden ersten Preis von 5000 Mark . Im ganzen erhält Hirth
40 000 Kronen und 16100 Mark , Blaschke 7000 Kronen und
8000 Mark . Hirth erhält noch den Ehrenpreis der Stadt Wien
und den Ehrenpreis des Prinzen Sigismund von Preußen und
hat Anspruch auf den Preis des preußischen Kriegsministeriums
von 6000 Mark . Blaschke erhält den Ehrenpreis des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen und den Ehrenpreis des Landes
N jeder österreich. Den Preis des Präsidenten des Aeroklubs Eco -
nomo für den ersten deutschen Passagier erhält Leutnant
Schneller und den Ehrenpreis des preußischen Arbeitsmini¬
steriums für den ersten österreichischen Passagier Oberleutnant
Nittner .

Glückwunsch des Kaisers von Oesterreich -
Bei dem Präsidium des Ocsterrcichischcn Aeroklubs ist ein

Telegramm eingelansen, in dem Kaiser Franz Josef
seinen Glückwünschen für die besonderen Erfolge des Fliegers
Hirth Ausdruck verleiht.

Wien , 12 . Juni . Oberleutnant Blaschke wurde von
der Sportkommissionals zweiter Angekommener anerkannt . (Dar¬
nach müßte Hirth einige Preise mit Blaschke noch teilen).

Rewyork , 12 . Juni . Leutnant Hazelhurst von oer Bun-
desarmee und der Aviatiker Welsh stiegen in einem neuen
Wrighr -Aeroplan vom College-Park in Washington ans , wo ge¬
genwärtig militärische Flugübungen stattsinden . Sie beabsich¬
tigten, 2000 Fuß Höhe in zehn Minuten zu erreichen . Indessen
klappten die Flügel zusammen , als sie 75 Fuß hoch waren und
die Maschine stürzte herab . Beide Aviatiker wurden auf der
Stelle getötet.

Gerichtsaal .
Berlin , 22 . Juni . Der Kaufmann Wilhelm Hüm¬

me r i s ch , der einen Mit 120 000 M deklarierten Brief ,
in dem er Papierschnitzel hineingelegt hatte , vom Ber¬
liner Postamt 9 an ein Bankinstitut in Stuttgart schickte,
wurde heute von her 10 . Strafkammer des Landgerichts
Berlin 1 wegen .versuchten Betrugs , gegen den Postsis -
kus zu einem Jahr Gefängnis , wovon 6 Monate Unter¬
suchungshaft abgeh« : , verurteilt . Der Staatsanwalt hatte
2 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust beantragt .

Sprechsaal .
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de«

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Milchaufschlag! Eingesandt . Mit einer , jeder

fachmännischen Kenntnis) entbehrenden und den derzei¬
tigen Milchproduktionsverhältnissen M keiner Weise ent¬
sprechenden Eigenmächtigkeit, verlangen die Milchprodu¬
zenten Wildbads von: 1 . Juni ab, einen Ausschlag von
sage und schreibe drei Pfennig pro Liter ungekühlter,
nicht gereinigter Vollmilch ! Dieses eigenmächtige, auf
den Konsumentenstgndpunkt keine Rücksichten nehmende,
aber auch die gegenwärtige MilchmarWage ganz außer
acht lassende Vorgehen der Milchproduzenten , nötigt
Schreiber dieses doch darauf hinzuweisen, daß ein Preis
von 25 Pfennig pro Liter Vollmilch durchaus nicht
berechtigt sst, wenn man bedenkt , daß bestgeleitcte Ge¬
nossenschaftsmolkereien, trotz höchster Bubterpreise , trotz
sparsamster nnd sorgfältigster Betriebsweise , mehr als 11
Pfennig pro Liter Milch für das der Milch entzogene
Fett nicht auszuzahlen in der Lage sind und die übliche
Magermilchrückgabe von 0,8 Liter pro ein Liter angeliefer¬
ter Milch , höchsten Falles einem Barwert von 5 Pfennig
gleichkommt. Ter Erlös aus 1 Liter Vollmilch mit durch¬
schnittlich 3,8 bis 4 Proz . Fett , den die Molkereigenossen¬
schaften unter Ausschaltung des Zwischenhandels aus dem
Liter Vollmilch erzielen/ beläuft sich somit auf bare
1 6 P f enni g ! Wie begründen nun die Milchproduzenten
Wildbads ihre Forderung von 25 Pfennig pro Liter
Milch ? Hohe Biehpreise, chohe Prodnktenpreise , — soll
wohl Futterpreise Heißen ! — hohe Arbeits - und Fuhr -
löhne .

Tie Preise für Milchvieh, wie auch sür Futter und
besonders Kraftfutter , sind schon seit mehr als 9 Monate
ans eine Höhe, die einen Abschlag der Milch von 22
aus 24 Pfg . im September oder Oktober vorigen Jahres
gerechtfertig: hätten , nimmermehr kann aber ein

'
Auf¬

schlag 7 e tzt, -und gar aus 25 Pfennig gerechtfertigt werden,
denn München , das täglich einen Bedarf von 280000
Liter -Milch hat, Zahlt im Großeinkauf (über 50 Ltr . )
frei Bahnhof München 17 Pfg ., im,Detailverkauf frei
in 'die Küche (oft über 3 und 4 Treppen hoch ) 22 Pfg . ;
Stuttgart , der größte Milchkonsument Württembergs , zahlt
im Großeinkauf , f̂rei Station Stuttgart 19 , im Detail¬
verkauf 2 4 Pfg . seit 1 . Oktober vorigen Jahres , aber
trotz der hohen Piehpreise nnd Arbeits - , sowie wesentlich
höherer Inlieserungskosten , als solche in Wildbad zu ver¬
zeichnen sind — bezieht Stuttgart doch aus dem württ .
Allgäu täglich rund 2000 Liter , welche per Liter 2,5 Pfg .
Frachtunkosten verursachen ( 188 Kilometer Bahnstrecke) —
schlägt sn Stuttgart die Milch zur Zeit ab , was
nicht zu verwundern ist, in Anbetracht der günstigen Futter¬
aussichten , verbunden mit geradezu ungewöhnlichem Ueber-
angebot ! Dieses Ueberangebot ist aber für jeden irsit der
Milchverwebtung (Verbutterung , Verkäsung, Fabrikation
von Milchpulver , Milchzucker etc . ) auch nur einigermaßen
Bekannten leicht erklärlich, wenn man bedenkt , daß die
Differenz des erzielten Preises ans Versandmilch pder
Frischmilchverkaiis, den .Erlös aus andern Milchverwert¬
ungsmöglichkeiten derart übersteigt , daß es der Stadt -
gemcinde Wildbad zur Zeit eine Leichtigkeit ist, Milch¬
lieferanten tzu bekommen, welche zu Mk . 19 . — die 100
Liter frei Station Wildbad das ganze Jahr regelmäßig
jedes gewünschte Quantum vorzüglicher, mittelst Filtrier -
apparat gereinigter und mittelst Kühlapparat gründlichst
gekühlter 'und gelüsteter schmackhafter Milch mit mindestens
3,5 bis 4 Proz . Fettgehalt liefern . Tie Milchproduzenten
und Viehbesitzer möchten also in ihrem eigensten Interesse !
bedenken, daß allzustraff gespannt der Bogen gerne bricht
und daß ein Aufschlag von A Pfennig .pro Liter Mich
ein Schnitt in 's eigene Fleisch sein dürfte . 8t .



Lokales .
Wildbad . 14 . Juni 1912 .

* Humoristische Vorträge im Kursal . Der berühmte
Kgl . bay . Hofschauspieler Max Hofpüuer gab gestern
im sehr gutbesetzten Kursale einen humoristischen Vortrags¬
abend . Ob wohl wir schon öfters Gelegenheit hatten , der¬

artigen Darbietungen beizuwohnen , erfüllte uns das gestern
Gehörte mit Bewunderung . Die Art und Weise der Vor¬

träge in Aussprache und Dialekt waren durchaus korrekt,
die Abwechslung von Scherz und Ernst passend eingelegt
Herr Hofpauer verstand es meisterhaft , seine aufmerksamen
Zuhörer von Anfang bis Ende zu fesseln. Der am Schlüsse
eines jeden Vortrags gespendete rauschende Beifall war
redlich verdient .

äse
Löui §1. Llir -VreksLtsr MilLdaL .
Leitung : Lrem , Kgl . Llusikäirsktvr.

—

Kreitax , cken 14 . cknni,
naolnuitlLAS 6—7 Ildr (Kurplatz )

1 . La^rsutbsr Kest-Narseb Kistler
2 . Ouvertüre „Leier üvkwoU" IVsbsr
3. ^ ukkoräsruug rum lllav !- . IVeber

4 . I7ug . Lbaxsoäis Kr . 1
5 . Orosss Lavtasis aus „Oer lliegsväs

Ilollauäor" ^ Lgosr
8uw8l »8 , äea 15 . ckuni , 8 bis 9 Ilbr (Irivlrballs ) .

1 . Oboral : Liebster 4ssu wir sivä dier.
2 . Ouvertüre „Kvbuoaällvrar" Vvräi
3 . wiener Llut, ^ValLsr 8trauss
4 . Lräluäium uuä Kobsrire. Lavb-4 .bvrt
5 . Nsloäisv aus „Oie 8tumms vou Loitivi" Nutzer
6 . lLatjava , Narurlra Hubert

uaobmittsgs 3 '/2 —5 Ilbr (Zulagen).
1 . Krivueruug au Or»^ , Narsob Lorwsrk
2 . Ouvertüre „Oer erste Olüokstag" ^ ubvr
3 . lllbeater-Oueärills Ltrauss
4. Kill wusilralisvbsr Irrgartev. 8obrsiusr
5 . Ouvertüre „2igsullvrbaroll" 8trauss
6 . Valss aorobstigus Norsna
7 . La Ouitarra , Hr äs Lallst 4.vtbioms
8 . Lustigs Ltreiebs, Lollra Kerrmauu

uaobtllittsgs 6— 7 Ilbr (Kurplatr ) .
1. Allitar- blarsob Kr . 2 Lvbubvrt
2 . Ouvertüre „ lallubäusssr " Tagner
3 . 4uristsuballtällrv, IVaksr 8trauss
4 . Intermezzo aus „Lsgllaeoi " Lsonoavallo
5 . blsloäien aus „Nsäams Lutterü^" Luooini

^ bslläs im Kgl . Kur -8aal .

8oontsA , clen 16 . 4nni , 8—9 Ilbr (lllrinkballtz) .
1 . Oboral : Oie Kbrs Oottss . Lsvtboveo
2 . Ouvertüre „ Oer Larbisr voo 8ovilla " Rossini
3 . Kuläigullgslisäsr , Zairer 8trauss
4 . Impromptu Kr . 1 8vbubert
5 . Kragmvllts aus „La Robsms " Luooini
6. Uäävksnlaunen , Usrurba Kräl

3 '/r—5 Ilbr (Anlagen) .
1 . Komöäiallteu-blarsvb Noreua
2 . Ouvertüre „ Lsberrsober äsr Oeistvr " Kleber
3 . Maiblumen , Zairer blsisel
4 . Lotponrri aus „KIsäsrmaus" 8trauss
H . Mlisnsr änbel , Ouvertüre 8upps
6 . Llaärigal aus „ lllibaäo" 8ullivau
7 . Narobe bougroiss Lvrlios
8 . 8oläat6llsitt6 , Lolka Lakrbaob

Druck und Bttlag , der Beruh. LofnumnsWu Bu-Hdruckeqi
In Wildbad . — Verantwortlich: A. Reinhardt dasMtz .

Amts . Iremdentiste .
Verzeichnis der am 13 . Juni

augemeldete« Fremden :
In den Gasthöfe » :

Gasth . zum gold . Adler .
Gradte , Hr . Gottl . Sarona
Jesser , Hr . L ., Kanzleirat Stuttgart

Gasth . zum Anker .
Schöneck, Hr . Kassier und Frau Weinsberg

Gasth . zum Bad . Hof .
Bartels , Hr . Kart , Kfm . mit Frau Gem .

Mittelbexbach Pfalz
Hotel Belle vue .

Hendrichs , Hr . A . mit Frau Gem . Liege
Peufio « Belvedere .

Heumann , Frau Elise , Privatiers
Friedenau -Berlin

Hofmann , Frl . Agnes Mainz
Hotel Kühler Brunne » .

Hübner . Hr . Erich . Kfm . Stuttgart
Elte , Hr . Aug ., Beamter Merseburg
Rechner , Hr . Herm ., Beamter ; Hamburg
Hundertmark , Frau C ., Puvatiere

F̂rankfurt a . M .
Hundertmark , Frl . M . „
Hundertmark , Frl . A . „
Looß , Hr . Wilh . , Pastor . Berlin

Gasth . zur Eisenbahn ,
von Baur , Hr . C ., Rentner mit Frau Gem .

Bonn a . Rh .
Voß , Hr . Fritz , Eisenb . -Gütervorsteher Oels

Peufio « Villa Hauselmaun .
Georg Rath ^

Hahn , Frau Friedr .
'

München
Miller , Frau Marie Wiesbaden
Quincke , Frau E . mit Frl . T . Köln - Deutz

Hotel Klumpp .
Rudolph , Hr . Ernst A . mit Frau Gem . und

Frl . T ., Rittergutsbesitzer Promnitz a . E .

Hotel gold . Löwen .
Scheuerer , Hr Dr . Franz , Arzt mit Fr . Gem .

Landau
Süßdorf , Hr . Ernst , Fabrikbesitzer mit Frau

Gem . Ramstein Pfalz
Hecker, Hr . Dr . med . mit Frau Duisburg

Gasth . zum wilden Mann .
Krebs , Hr . Emil , Kfm . Heilbronn
Kiene , Hr . Alois , Kfm . Bobingen
Kienle , Hr . Joh . , Kfm . „
Bautbach , Hr . Friedrich , Postbeamter m . Fr .

Gem . München
Kamm , Hr . Karl , Priv .-Beamter Stuttgart

Hotel Palmengarten .
Schönau , Hr . Paul , Amtssekretär

Zehlendorf -Berlin
Wolfs , Hr . Georg , Oberpost -Assistent

Tegel b . Berlin
Wolfs , Hr . Otto , Kassen-Assistent „

Hotel Post .
Ruppel , Frau mit Frl . T . Düsseldorf

Schwarzwald -Hotel .
Bauer , Hr . Heinrich , Techniker Freudenstadt
Reiche, Hr . Dr . mit Frau Gem . Braunschweig
Späth , Hr . Herm . , Techniker Freudenstadt

In den Privatwohnunge « :
Chr . Bätzuer We . Hanptstr . 108.

Klinger , Frl . Emilie Stuttgart
Wilh . Bott . König -Karlstr . 75.

Rabe , Hr . Hugo , Ingenieur Braunschweig
Rabe , Frau Klara „

Schreinermstr . Brachhold .
Deeg , Frau Kfmsg . mit Begl . Frl . Jeitter

Schw . Hall
Dienstmann Collmer .

Ziegelmaier , Hr . I . Söflingen b . Ulm
Postunterbeamter Eitel . Haus Schober .

Müller , Hr . A . , Privatier Rohrbach
K . Eitel , Installateur.

Klenk, Frl . Rosalie Stuttgart

Villa Erika .
Weil , Hr . Julius , Kfm . Molsheim Elf .
Weil , Frl . Klara

Stadtpfarrer Fischer .
Fischer, Hr . Otto Berlin

Geschwister Fuchs .
Eichhorn , Hr Dr . Karl , Pfarrer ,

mit Frau Gem . Ansbach
Kond . und Cafe Funk .

Stein , Hr . Louis , Privatier mit Frau Gem .
Göppingen

Postsekretär Handel .
Haug , Frau Pfarrer Sindelfingen

Architekt Hildeubrand .
Hildenbrand , Hr . Privatier Ludwigsburg

Haus Honold . ,
Warth , Hr . Karl , Oekonomierat Stuttgart
Stoll , Gebr . Kaufleute Bremen

Kaufmann Kappelman « .
Bertsch , Hr . Juwelier Augsburg

Villa Kiechle .
Neubert , Hr . Theodor . Kfm . Schweinfurt

Billa Krauß .
Feidel , Hr . Günter , Rechtspraktikant

Würzburg
Fuhrmann , Hr . Otto , Hotelier Kaiserslautern
Lötsch, Hr . Ottmar , Rentier mit Fr . Gem .

Annaberg
Villa Ladner

Reiche, Hr . Brunno , Privatmann mit Frau
Gem . ' Braunschweig

Kanzleirat Maier .
Lemmel , Frau Kameralverwalter Gmünd

Villa Mathilde .
Karle , Hr . G , Kfm . Bingen

Billa Monte bello .
Jhlee , Frl . Hildegard Freiburg
Lugenbühl , Frl . Helene Bensheim Hess.
Lorenz , Frau Mathilde Dresden
Anders , Hr . Hauptmann Naumburg

Buchbindermstr . Riexinger .
Lachenmaier , Frau mit Frl . T . Reutlingen

Sattlermstr . Rometsch .
Friz , Hr . Schultheiß Hebsak

Friedrich Schmelzte .
Kehrer , Frau Marie Reutlingen
Fr . Tchwizgäbele We. Villa Zeppelin.
Beck , Hr . Gustav , Prokurist Waldkirch

Reallehrer Schweizer .
Bayer , Frau Sofie Stuttgart
Mack, Hr . Fritz , Gärtnereimstr . Fellbach

Verwalter Staudenmaier .
Pfeilsticker , Fr . Mina Stuttgart

Villa Toussaint .
Höttges , Frau W . Sterkrade a . Ruhr

K . Weber , Stichstr .
Sonnenschein , Hr . A ., Buchhändler Marburg

Villa Wilhelm «.
Kruck, Hr . Daniel , Kfm . Frankfurt a . M.

Krankenheim .
Schüler , Johannes Ulm
Bauer , Robert Horkheim
Rückert , Karl Edelfingen
Schweizer , Johannes Söflingen
Schäuffele , Georg Ravensburg
Fauth , Emil Feldrennach
Kusterer , Friedrich Grunbach
Knapp , Josef Tannhausen
Reiner , Karl Saulgau
Rühle , Karl Feuerbach
Schick, Friedrich Cannstatt
Müller , Karl Cannstatt
Zwanger , Julius Tübingen
Martin , Albert Tuttlingen
Matteis , Wilhelm Reutlingen
Mafia , Jakob Stuttgart
Staudt , Wilhelm „
Pantleon , Julius Reutlingen
Mahler , David „

Zahl der Fremden 5103 .

Hohes
Einkommen

erzielt
Jever

auch in den kleinsten Ortschaften durch Ver¬
mittelung von Versicherungsgeschäften für eine
alte , gut eingeführte Aktiengesellschaft .

Herren von tadellosem Rufe belieben ihre
Adresse einzusenden unter E 4903 an Haascn -

strin und Vogler , A .-G . , Stuttgart .

Alle Sorten Gemüse und Obst
sowie neue Kartoffeln

Täglich srijch
zu haben bei

Metzger Mundinger

_ hinter Hotel „ Goldner Stern "
_

KekMta «chW.
Hierdurch setze ich das verehrt . Publikum von Wildbad und

Umgebung davon in Kenntnis , daß ich die Herren :
Gottlob Knbler , Kaufmann , Calmbach
Eberh . Bnbeck , Verf .-Jnsp , Höfen a . E.
Engen Mahler , Bankkassierer, Neuenbürg
Theod . Bester , Prokurist, Birkenfeld
Carl Bechtle , Stadtpfleger, Herrenalb

mit behördlicher Genehmigung als Mittelspersonen für die Preuß .-Südd .
Klaffen -Lotterie angestellt habe .

Von den genannten Herren können ebenfalls Lose bezogen
werden .

Wildbad . Fritz Rath
Vereinsbank . Telefon Nr . 4 . Kgl . Württ Lotterie - Einnehmer .

UW -Mc »
Bm« MW .

Samstag abend 8 Uhr
P e r s a m in l u n g
im Gasthaus „Zur Silberburg "

Vollzähliges Erscheinen dringend
notwendig .

Der Vorstand .

kll88ilL!!-
- Verein -

Wilüduü .

Samstag , den 15 . Juni
abends 8 Uhr

- HielkMlWUilW
im Gasthaus „Zur alten Linde "

Vollzähliches Erscheinen wünscht
Der Vorstand .

Von morgen früh ab ist gutes

das Pfd . zu 70 Pfg .
'

zu haben bei

Hemm schick
Metzgermeifler .

Ken eröffnet .
-Ms VM- Ken eröffnet .

UltzKÄul iLÖÄIivrlv / sniintzr

- in allen kreislaAen .
8 vüöne Laxe mit priieüti ^ er ^ ussieüt

. ' . über «len Kurpark .

LollNtznlMtzr . VtzMtar . Mode .

KrmMsiäsr
waschbar , in schwarz, weiß u . blau¬
weiß zu haben bei billigsten Preisen ,
bei Ketene Schanz ,
König -Karlstr . 96 . Damenkonfektion .

s
Ein im servieren gewandtes

Mädchen
oder Frau

wird gesucht.
Frau Bucker ,

Villa Mathilde .

Hook «« :- : 8lrüwpiv
in Mono, klor , Molle k. k^nts-sie

Asstrikt uvä Avwodso .

aparlv FvulivItvL
ltinäei'Sli' li'mpfe baumwollen scbwar ? uuä leäeriarbiA

von 0 . 25 l^llr . an Zas ? aar
Wolle sobwar ? uncl leäerlarbiA

von 0 .40 lVllr. an <la8 ? aar

vsmenslrümpfe in allenkarben V . O . Z5 Nk . „ „ „
clurcbbrocbene pracbtvolle Ware

von i .— Nlc . an äas kaar
fi6rl'en-8ovl<vn in allen kreisla ^en unä warben

„ baurnwollen von 0 . 40 Nk . an äa8 ? aar

„ Wolle von 0 . 70 lVllr. „ »
KiNlIkl'ZäeKoken ent^ückenäe Kleubeiten von 0 . 25 Ulc . LN .

ia bervorrkASväsr 4,uswabl .
Oberk «1ll<Ieii , ÜrrlKeu , Nsusekettvu , 8 »ritv«rs

VrieotaKen .
Ksruer

i l? 08ten ?urückAe 8St?ter
80 «kvu unä

va. 30 °/o uutvr IVert.
SröLLtes Lortiweut . ? rsi5ö -

kkilixp Ko8cd
Wiläbsä .

liHmglichkS Arthteter
Keule übend

Hofgunst .

8pei8ö - kLiMelii
sind fortwährend zu haben bei

W . Rath .

L3 .ut8eiiuL -8temp6l
empfiehlt K . W . ZSott .

tltioliollläv
aller Firmen , so billig wie i« .
jedem Chokoladegeschäft , empfieh

Ollktz jrookilo .

K
rn allen Größen « . Preislage »

liefert billigst

W . Bohnenberger.
Schlofiermeister.

8tmnm6lL - 8roä

empfiehlt Läeker öeedtle
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